
Stralsund. Das fünfköpfige
Tauchteam des Ozeaneums
ist von seiner zweiwöchigen
Expeditionan dienordnorwe-
gische Küste vor Ålesund zu-

rückgekehrt und hat mehre-
re Tiere mitgebracht, unter
anderem verschiedene Arten
von Seesternen, Fischen und
Krebstieren.Diese sind mit ei-

nem Spezialtransporter nach
Stralsund auf die Hafeninsel
gelangt.

Höhepunkte waren die tie-
fen Tauchgänge bis auf 90

Meter zu besonderen See-
sternarten. Während der
30-minütigen Grundzeit,
sammelte das Tauchteam un-
ter anderem Trollhummer
und rote Sonnensterne. „Die
anschließende Dekompressi-
onszeit beim Auftauchen ver-
langte uns über zwei Stun-
den Geduld und Nervenstär-
ke im zehn Grad kalten Was-
ser des Nordatlantiks ab“, so
Henning May, Taucheinsatz-
leiter.

Bevores fürdie neuenMee-
restiere in die Schaubecken
des Ozeaneums geht, müs-
sen sie sich hinter den Kulis-
sen an Futter, Salzgehalt und
Temperatur im Aquarium ge-
wöhnen. Die Zeit der Einge-
wöhnung kann je nach Art ei-
nige Wochen dauern.

Von Jörg Mattern

Stralsund. Auf dem 24. Energiesym-
posium der Hochschule Stralsund
(HOST) diskutieren noch bis Sonn-
abend 100 Vertreter aus Forschung
und Industrie aktuelle Fragen der
Nutzung alternativer Energien
und stellen neue Projekte dazu vor.

„Wirspannen mitdiesem Sympo-
sium einen großen Bogen von der
Wasserstoff-/Elektromobilität bis
hin zu Speichermöglichkeiten von
Wasserstoff und Wärme“, betont
Prof. Thomas Luschtinetz, Leiter
des Instituts für regenerative Ener-
giesysteme (Ires) der Hochschule
Stralsund.

Dr. Johannes Töpler, stellvertre-
tender Vorsitzender des Deut-
schen Wasserstoff- und Brennstoff-
zellenverbandes (DWV), plädierte
dafür, dem Brennstoffzellenan-
trieb in der Fahrzeugtechnik mehr
Beachtung einzuräumen. „Wenn
elektrische Mobilität in der Öffent-
lichkeit diskutiert wird, dann im-
mer unter dem Aspekt batteriebe-
triebener Fahrzeuge“, so Töpler.
Doch diese haben aus seiner Sicht
durchaus Nachteile.

In einem offenen Brief an die
Bundesregierung hatte der DWV
angemerkt: „Untersuchungen zei-
gen, dass die Kosten ab einer Milli-
on Fahrzeuge für die Ladeinfra-
struktur deutlich über denen für
Wasserstofftankstellen liegen.“
Die Gründe dafür sieht der DWV
vor allem darin, dass die Stromnet-
ze gar nicht für das großflächige La-
den batteriebetriebener Fahrzeu-
geausgelegt sind.So würden Auto-
bahntankstellen mit Schnellladege-
räten, so genannte Super-Charger,
eine Anschlussleistung von jeweils
über 50 Megawatt benötigen. Zum
Vergleich: Der Offshore Windpark
Baltic I vor Fischland-Darß-Zingst
liefert mit 21 Windturbinen gerade

mal eine elektrische Leistung von
48,3 MW.

So befürchtet der DWV denn
auch,dass Deutschland bei einseiti-
ger Konzentration auf reine E-Au-
tos technologisch ins Hintertreffen
gerät, wenn die Wasserstofftech-
nik vernachlässigt wird. „China
verfolgt ein Programm, mit dem
jährlich 5000 Busse auf die Straßen
gebracht werden sollen, die elektri-
sche Energie über Brennstoffzellen
aus dem Wasserstoff ziehen“, sagt
Johannes Töpler. Zum Vergleich:
In Hamburg sind derzeit zehn Was-

serstoffbusse im Einsatz. Aus Töp-
lersSichtkönnte diese umweltscho-
nende Beförderungsart – entspre-
chend gefördert – Anreiz sein, in
Deutschland mehr für eine Wasser-
stoffinfrastruktur zu sorgen.

An der mangelt es im Nordosten
noch. Aktuell verfügen Deutsch-
land über etwa 20 solcher H2-Tank-
stellen, eine davon in Rostock. Prof.
Luschtinetz sieht hier wachsenden
Bedarf: „Wir liegen auf der Achse
Berlin-Skandinavien und dort sind
Wasserstoff-Pkw auf dem Vor-
marsch.“

Janika Schmeiser hat bereits po-
sitiveErfahrungen mitdem Wasser-
stoff gemacht. Die 20-jährige Stu-
dentin fuhr mit dem studentischen
ThaiGer-H2-Racing-Team der
HOST beim Shell Eco-Marathon
Europe imMai zum Europameister-
titel in der Prototypenklasse der
Brennstoffzellenautos. Einen Seri-
en-Hyundai aus der Wasser-
stoff-Pkw-Paradezum Energiesym-
posium ist sie auch schon gefahren
und ist begeistert: „Der ist so leise,
da hört man die gefahrene Ge-
schwindigkeit gar nicht mehr.“

Stralsund. Auf dem Gelände
des Evangelischen Altenzen-
trums der Stiftung Stralsun-
der Schwesternheimathaus
entsteht derzeit ein Sinnes-
garten. Im Sommer haben die
Arbeiten dafür begonnen. In
der Pflegeeinrichtung leben
93 Bewohner. Wesentlicher
Schwerpunkt der Arbeit im
Altenzentrum ist die Pflege
und Betreuung alter und
kranker, größtenteils demen-
ter Menschen. Das Haus ver-
fügt übereinen 4000Quadrat-
meter großen Garten. „Die-
sen wollen wir verschönern
und umgestalten“, sagtChris-
tine Wawrsich vom Vorstand
der Stiftung Stralsunder
Schwesternheimathaus.

Entstehen soll der Sinnes-
gartenvor allem für die pallia-
tiv versorgten und an De-
menz erkrankten Bewohner.
„Aber auch für Angehörige
und Mitarbeitende soll unser
Garten zur ‚Krafttankstelle'

werden“, so Christine
Wawrsich. „Unser Garten
soll ein Ort der Ruhe werden,
Sicherheit und Orientierung
bieten und gleichzeitig alle
Sinne anregen. Bänke wer-
den zum Verweilen einladen,
zum Erzählen, zum Träumen.
Nischen bieten bei verschie-
denen Witterungen Schutz.
In unserem Sinnesgarten soll
es neben blühenden Sträu-

chern und Obstbäumen auch
Hochbeete mit Kräutern und
Naschpflanzen geben“, be-
schreibt Wawrsich die Pläne.
Die Wege werden sich dabei
harmonisch in den Garten
einpassen und natürlich bar-
rierefrei gestaltet sein. Es
wirdHochbeetegeben, ande-
nen sich aktive Bewohner
gärtnerisch betätigen kön-
nen. Ein Insektenhotel und

bunte Staudenbeete sorgen
dafür, dass der Garten sich
mit vielfältigem Leben füllt.

Zu den Projektzielen des
Sinnesgartens zählt, dass die
Bewohner durch die Gestal-
tung des Gartens angeregt
und aktiviert werden. Zudem
soll er eine beruhigende Wir-
kung auf die palliativ Ver-
sorgten und Demenzerkrank-
ten entfalten und ihnen Ori-
entierung geben. „AlsBegeg-
nungsort oder Rückzugsbe-
reichwird derGartenvielfälti-
ge Möglichkeiten bieten“, ist
sichWawrsich sicher. Die Fer-
tigstellung des Gartens ist für
Sommer 2018 geplant.

Möglich wird die Umset-
zung des Sinnesgartenpro-
jekts durch Gelder der Bene-
fizaktion „Hand in Hand für
Norddeutschland“. Der Deut-
sche Hospiz- und Palliativ-
Verband hatte gemeinsam
mit dem NDR diese Aktion
lanciert.

Stralsund. Wie lassen sich erste
Anzeichen einer Herzschwäche
erkennen? Welche Behand-
lungsmöglichkeiten bieten Pra-
xen und Krankenhäuser? Fra-
gen wie diese werden in der Pa-
tientenakademie am nächsten
Mittwoch behandelt. Zu den
Gästen sprechen werden
Dr. Rolf Mitusch, Privatdozent
und niedergelassener Kardiolo-
ge, und Dr. Christoph Rubens,
Chefarzt der Kardiologie und
Nephrologie im Helios Hanse-
klinikum Stralsund.

Bei der Herzinsuffizienz
kommt es zu einem Missverhält-
nis zwischen Herzfunktion und
Organdurchblutung. Dieses
kann akut und lebensbedroh-
lich auftreten oder die Belastbar-
keit im Alltag chronisch ein-
schränken. Sie kann verschiede-
neUrsachen haben. Die häufigs-
tenAuslöser füreine Herzschwä-
che sind Bluthochdruck, Herzin-
farkt oder chronisch koronare
Herzerkrankung, Klappen-
erkrankungen, Herzrhythmus-
störungen und Herzmuskelent-
zündungen. Die Herzschwäche
kann akut, innerhalb weniger
Stunden und mit heftigen Be-
schwerden wie schwerer Atem-
not, ungewöhnlich schnellem
Herzschlag und kalten Schweiß-
ausbrüchen auftreten.

„Die ersten Anzeichen sollte
man nicht auf die leichte Schul-
ter nehmen. Herzschwäche ver-
ringert maßgeblich die Lebens-
erwartung. Wer diese Sympto-
me wahrnimmt, sollte sich drin-
gend an seinen Hausarzt wen-
den“, rät Dr. Mitusch, der auch
Fragen dazu beantwortet.
Termin: 15. November, 18 Uhr, Cafe-

teria im Krankenhaus am Sund. Ein-

tritt frei, Anzahl der Plätze be-

grenzt.

Neue Tiere für Kaltwasseraquarien
Verschiedene Fisch-, Seestern- und Krebstierarten gewöhnen sich im Ozeaneum ein

„Krafttankstelle“ für Altenzentrum
Stiftung Schwesternheimathaus baut Sinnesgarten

Forscher brechen Lanze für Wasserstoff
24. Symposium an der Hochschule Stralsund diskutiert neue Anwendungen für saubere Energien

Mitarbeiter der Abteilung Aquarium setzen die neuen Seeigel in

Becken ein. Die Eingewöhnungsphase kann mehrere Wochen

dauern.  FOTO: ROMY KIEBEL/OZEANEUM

Schön ist dieser große Garten jetzt schon. Bis Sommer 2018

wird er weiter aufgewertet.  FOTO: SCHWESTERNHEIMATHAUS

Die farbenprächtigen Seester-

ne kommen aus bis zu 90 Me-

ter tiefer See.

Wasserstoffauto-Parade zum 24. Energiesymposium der Hochschule Stralsund. Den Serien-Hyundai mit Brennstoffzelle (l.) ist Janika Schmeißer schon gefah-

ren. Aber nur mit dem an der HOST entwickelten Prototypen ThaiGerH2 ist die Studentin im Mai dieses Jahres Europameisterin geworden.  FOTO: JÖRG MATTERN

Vortrag:
Was tun bei

Herzschwäche

China verfolgt ein
Programm, mit dem
jährlich 5000 Busse

auf die Straßen
gebracht werden, die

elektrische Energie aus
Wasserstoff ziehen.

Dr. Johannes Töpler,

Deutscher Wasserstoff- und Brenn-

stoffzellenverband
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Silvester in Helsinki

Ihre OZ-Leserreisen – persönliche Beratung und Buchung: Tel. 09191 / 736300
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Verdis „La Traviata“ in der Finnischen Nationaloper

REISEN
Mehr sehen. Mehr erleben.

Leistungen:
• Flüge mit Lufthansa/Finnair wahlweise von Berlin oder
Hamburg nach Helsinki und zurück (ggfls. Umstieg in
FRA) inkl. Steuern & Gebüren

• Transfer vom Flughafen zum Hotel und zurück inkl. Aus-
flug nach Porvoo

• 3x Übern./Frühst. im 4****-Hotel Crowne Plaza im Zent-
rum von Helsinki - direkt gegenüber der Oper

• 1x Abendessen am 1. Abend im Hotel
• 1x Silvester-Bufett im Opernhaus
• 1x Mittagessen im ****Herrenhof Haikko, mit Aperitif und
Hausgeschichte

• Geführtes Programm mit Stadtrundfahrt und Eintrittsge-
bühr zur Nationalgalerie Alteneum

• Eintrittskarte gute Kategorie (Parkett, mittig) für „La Tra-
viata“ am 31.12.2017 in der Nationaloper Helsinki

• Reiseleitung: Felix Hasskerl

Sie träumen von einem weiß verschneiten Sil-
vester mit großen musikalischen Höhepunkten?
Da ist unsere Silvesterereise nach Helsinki ge-
nau das Richtige für Sie! Im Winter zeigt sich
die finnische Hauptstadt mit der unvergleichli-
chen Architektur im Stil des Klassizismus und
Jugendstils von Ihrer besonders schönen Sei-
te. Bei dem Stadtrundgang und der Rundfahrt
besuchen Sie die weihnachtlich geschmückte
Domkirche, die stimmungsvolle Markthalle und
die Nationalgalerie Ateneum. Sie sehen das
klassizistische Zentrum mit dem Senatsplatz,
die Jugendstilviertel Elra und Katajanokka mit
der goldgekrönten Uspenski-Kathedrale und
das silberstrahlende Sibellus-Monument. Bei
einem Ausflug aufs Land lernen Sie das roman-
tische Städtchen Porvoo kennen. Den Jahres-
wechsel feiern Sie im neuen Opernhaus mit G.
Verdis „La Traviata“. Lassen Sie sich einfangen
von einem Mix aus südländischem Tempera-
ment und nordischer Lebenskunst. Anschlie-
ßend klingt das alte Jahr beim Opernball mit
Bufett und Tanzmusik aus.

Reiseveranstalter: Dr. Augustin Studienreisen GmbH,
Bayreuther Str. 9, 91301 Forchheim, www.dr-augustin.de/ostsee-zeitung

EZ-Zuschlag 150,00 €
Preis pro Person im DZ 1.530,00 €
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